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MONDKALENDER Stier: Heiße
Getränke tun demKörper heu-

te besonders gut.
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MZ-GESCHENKBOX
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➥ Alle Infos zur MZ-Geschenkbox unter
www.mittelbayerische.de/facebook

Mit dem neuen PC-Spiel „Wildlife-Park:
Meine Haustiere“ können sich kleine
und große Spieler mit aller Liebe um
neue niedliche Haustiere kümmern.
Tierarten wie Highland und Norwich Ter-
rier, altdeutsche Schäferhunde, europäi-
sche Hauskatzen und Karthäuserkatzen
freuen sich auf ihr neues Zuhause. Ne-
ben den neuen Haustieren enthält das

PC-Spiel „Wildlife Park: Meine Haustie-
re“ auch alle Teile sowie sämtliche Er-
weiterungen vonWildlife Park 2, also ins-
gesamt sechs Spiele.

Außerdem stehen dem Spieler über 150
Tierarten, Pflanzenarten und zahlreiche
Gebäude und Dekorationsmöglichkeiten
zur Verfügung. Da sind der Phantasie

keine Grenzen gesetzt. Es kann nach
Lust und Laune gebaut, gepflanzt und
gespielt werden.

Heute gibt es das PC-Spiel „Wildlife
Park: Meine Haustiere“ von Deep Silver
dreimal zu gewinnen. Rufen Sie an unter
(01379) 88 58 12 (0,50€/Festnetzanruf;
Mobilfunk ggf. abweichend).

Ein Kinderzimmer voller Tiere
Die nächste MZ-Geschenkbox öffnet sich: Die MZ verlost dreimal das PC-Spiel „Wildlife Park: Meine Haustiere“.

NITTENAU. Über Bier und Braukunst
weiß man in Bayern ja so einiges. We-
nig in der Forschung beachtet wird
hingegen der Maßkrug. Wenn über-
haupt, befasste man sich bisher mit
kunsthistorischem Steinzeug, das un-
verzierte Gebrauchssteinzeug taucht
kaum auf. Das ist auch Siegfried Rü-
bensaal aufgefallen. Seit Ende der
1960er Jahre beschäftigt er sich mit
Steinzeug-Bierkrügen und weil er seit
dem so viel Forschungsmaterial ge-
sammelt hat, ist aus einem geplanten
Aufsatz eine ganze Monographie ge-
worden, die nun als Jahrbuch der Jo-
hann-Andreas-Schmeller-Gesellschaft
erschienen ist. Denn obwohl Rüben-
saals Ansatz eher kulturwissenschaft-
lich ist, ist der Sprachforscher Schmel-
ler eine seiner wichtigsten Quellen. In
Nittenau stellte Rübensaal seine Mo-
nographie „Zur Steinzeugproduktion
im vorindustriellen Bayern“ vor.

Die Anfänge der Steinzeug-Maß-
krüge liegen nicht in Bayern. Es waren
nämlich die zugewanderten Wester-
wälder Kannenbäcker, die abMitte des
18. Jahrhunderts an Standortenmit ge-
eignetem Lehmvorkommen das erste
bayerische Steinzeug produzierten.
Der typische Steinzeug-Maßkrug mit
der eingezogenen Lippe wurde sogar
als übergreifendes Integrationssymbol
für das neu geschaffene Königreich
Baiern wahrgenommen. Beschriftet
wird der Maßkrug zum ersten Mal um
1860 – als frühesWerbemittel und zur
Diebstahlsicherung. Nach Mitte des
19. Jahrhunderts ist es aber schnell
vorbei mit der bayerischen Steinzeug-
produktion, weil die wesentlich güns-
tigeren graublauen rheinpreußischen
Westerwälder Steinzeug-Maßkrüge
den bayerischen den Rang ablaufen.

Als „Geburtsstunde der Diskussion
um die schlecht eingeschenkte Maß“
bezeichnet Rübensaal den von Bis-
marck eingeführten „deutschen Liter“:
„Bismarck nahm den Bayern damit er-
satzlos 69 cm Bier aus ihrem Maß-
krug“, erklärt Rübensaal. Das wurde
nur zähneknirschend geduldet. Gegen
Ende der 1870er Jahre kommt es zu ei-
ner weiteren Veränderung: Dem Stein-
zeug-Maßkrug wird der Deckel abge-
nommen. Kommerzienrat Georg
Pschorr hatte dann die Idee, den de-
ckellosen Westerwälder Steinzeug-
Maßkrug „Keferloher“ zu nennen, in
Anlehnung an den ebenfalls deckello-
sen Keferloher-Irdenmaßkrug. Auch
der aus Nittenau stammende Wiesn-
Wirt Michael Schottenhammel ver-
wendete Keferloher – aber nur für
„normale“ Gäste. 1973 setzen die Bun-

des-Hygienevorschrif-
ten dem Steinzeug-
Krug ein Ende.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ www.schmeller-
gesellschaft.de
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VON CHRISTINAOTT, MZ

DieMaß im
Steinzeug
LESEN Siegfried Rübensaal
hat das alte Biergefäß er-
forscht.

Siegfried Rü-
bensaal

HIMMELSTADT. Die heiße Phase im
Weihnachtspostamt hat noch nicht
begonnen. Dennoch herrscht schon
emsige Betriebsamkeit im Christkind-
büro im Himmelstädter Rathaus. Um
den großen Tisch in der weihnachtlich
geschmückten Schreibwerkstatt sit-
zen mehrere Frauen. Sie öffnen die
bunt verzierten Briefe, lesen sie auf-
merksam und sortieren sie in eine der
sechs gelben Postkisten ein. „Wenn
sich die Kinder besonders viel Mühe
gegeben haben, dann gibt es immer
ein paar liebe Extrazeilen“, sagt Rose-
marie Schotte. Sie ist seit fast 20 Jahren
die Leiterin des einzigen bayerischen
Weihnachtspostamtes. Am kommen-
den Sonntag wird offiziell die Arbeit
eingeläutet.

38 Helfer haben jede Menge zu tun

Schon jetzt sind mehr als 3000 Briefe
aus aller Welt eingeflattert. „Bis zum
Ende der Saison werden es bestimmt
wieder etwa 80 000 Briefe sein“, sagte
Schotte. Damit haben die 38 Helfer des
fränkischen Weihnachtspostamtes al-
le Hände voll zu tun. Jeder von ihnen
beantwortet durchschnittlich 2100
Briefe in vierWochen.

Für manche von ihnen ist das ein
Vollzeitjob. „Ich schaffe etwa 100 bis
150 Briefe am Tag“, sagt die 62 Jahre al-
te Brigitte. Die frühere Lehrerin beant-

wortet gemeinsammit Schotte und ei-
nem ehemaligen Berufsschullehrer die
„Problembriefe“. Das sind die Briefe, in
denen es um kranke Verwandte, ar-
beitslose Eltern oder zerstrittene Ge-
schwister geht. Die meisten Kinder
konzentrieren sich jedoch auf ihren
Wunschzettel. „Vor allem bei den
Spielsachen sind die Kinder immer
hochaktuell. Was es gerade neu auf
dem Markt gibt, steht auch oft in den
Wunschzetteln“, sagt die 71-jährige
Schotte.

Für ihre einfühlsamen und persön-
lichen Antworten sind die Helfer der
fränkischen Poststube 2011 sogar als
„bestes Weihnachtspostamt“ vom
Kindernachrichtenmagazin „Dein
Spiegel“ ausgezeichnet worden. In
Himmelstadt ist eines von zwei deut-
schenWeihnachtspostämtern, die aus-

schließlich von ehrenamtlichen Hel-
fern organisiert werden. „Das Team in
Himmelstadt arbeitet mit sehr viel
Herzblut. Diese besondere Wertschät-
zung gab es deshalb vollkommen zu
Recht“, sagt Postsprecher Alexander
Böhm.

Es kommen immer mehr Briefe

Deutschlandweit gibt es sieben offizi-
elle Weihnachtspostämter. Die meis-
ten Briefe – rund 300 000 im Jahr –
werden ins brandenburgische Him-
melpfort geschickt. Die Kosten für die
Briefe, das Porto und die Antwort-
schreiben übernimmt die Post. Wie
viel sie sich das kosten lässt, verrät der
Sprecher nicht. „Es ist einfach eine
schöne Sache, die Kinder zum Briefe-
schreiben zu bewegen. Und natürlich
ist es auch für uns eine schöne Wer-
bung“, sagt Böhm.

2011 landeten mehr als 647 000
Briefe in den deutschen Weihnachts-
postämtern und heuer sollen es noch
mehr werden. „Trotz SMS, Facebook
und Twitter wird es Jahr für Jahr
mehr. Das ist ein Trend, den wir ver-
zeichnen. Erstaunlicherweise“, sagt
Postsprecher Böhm.

Ein Teil der Briefe geht jedoch auch
auf das Konto von Erwachsenen. Zum
einen sind das Sammler, die einen Ab-
druck der Sonderstempel haben wol-
len. Zum anderen seien es jedoch auch
Erwachsene, die wollten, dass die
Schreibstuben ihre Weihnachtspost
erledigen, schimpft Schotte. Sie hält ei-
nen mehre Seiten dicken Brief in die
Luft. „Da stehen einfach nur 69 ver-
schiedene Adressen und „Danke-
schön“. Dafür ist mir wirklich die Zeit
zu schade. Die investieren wir lieber in
persönliche Briefe für die Kinder.“

DemChristkind schreibt
manBriefe undkeineE-Mails
WEIHNACHTEN In Himmelstadt
treffen jetzt wieder täglich
hunderteWunschzettel ein.
Und jedes Kind erhält garan-
tiert eine Antwort per Post.
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VON CHRISTIANE GLÄSER, DPA

Im Christkindlpostamt stapeln sich jetzt wieder die Briefe mit Wunschzetteln. Foto: dpa
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POST ANS CHRISTKIND

Auszüge aus den Briefen ans Christ-
kind in Himmelstadt:
➤ Liebes Christkind. Ich habe keine
Wünsche, aber ichmal dir ein schönes
Bild.
➤ Lieber Weihnachtsmann! Ich bin’s
der Alex! Ich war dieses Jahr nicht im-
mer brav, aber ich habemich bemüht.
➤ Hiermit sende ich fristgerecht den
Wunschzettel.
➤ Ich wünsche mir einen Alien-Anzug
und Frieden und Glück auf der ganzen
Welt.
➤ Als Geschenk lege ich dir Energie-Tee
bei, damit du unterwegs nicht schlapp-
machst.
➤ Mein Lehrer hatmir erzählt, dass es
vielen Menschen auf derWelt schlecht
geht. Kannst du denen nicht meine Ge-
schenke bringen? (dpa)

Waspassierte am27.November
1962 in Bayern und der Oberpfalz?

➤ Die berühmtenPariser Sängerkna-
ben kommen zu Besuch nach Regens-
burg, in die Stadt der weltberühmten
Domspatzen.Davormachten die fran-
zösischen Sänger Halt in Bamberg,
nächste Station istMünchen. Die 36
Buben sangen amRathausplatz in
blauenMänteln, Baskenmützen und
Kniestrümpfen.

➤ DekanMeiser legt denGrundstein
zur achten evangelischen Kirche in Re-
gensburg. Hinter der Schule amHo-
hen Kreuz befindet sich die Baustelle,
auf der das Gotteshaus entstehen
wird.
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EINGESANDT VON
CARMEN SCHÖNAUER AUS FALKENSTEIN

➤ Zutaten: 375 gMargarine, 300 g Zu-
cker, 1 Prise Salz, 2 Päck. Vanillinzu-
cker, 6 Eier, 250 g gemahleneWalnüs-
se, 4 TLBackpulver, 375 gMehl, 4 EL
Weinbrand, Semmelbröseln undMar-
garine für die Form,Puderzucker (zum
Bestäuben)

➤ Zubereitung:Margarine, Zucker,
Salz, Vanillinzucker und die Eier
schaumig rühren.Nach und nachNüs-
se,mit Backpulver gemischtesMehl
undWeinbrand zufügen. Eine Form für
Napfkuchen (22 cmDurchmesser) fet-
ten undmit Semmelmehl ausbröseln.
Den Teig hineinfüllen und im vorge-
heiztenOfen bei 175Grad etwa 50Mi-
nuten backen. Den ausgekühltenWal-
nusskuchenmit Puderzucker bestäu-
ben.

➥ ImNetz unterwww.mittelbayeri-
sche.de/leserrezepte
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Siewollen denMZ-Lesern eines Ih-
rer Rezepte vorstellen? Dann schrei-
ben Sie an:Mittelbayerische Zeitung,
Redaktion Bayern, Stichwort: Rezept,
Kumpfmühler Str. 9, 93047 Regens-
burg oder schicken Sie eine E-Mail an
rezept@mittelbayerische.de
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VOR 50 JAHREN
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GEDENKEN DES TAGES

Ingolstadt bedeutete vor Audi: Lan-
desfestung, Universität und Jesuiten.
Deshalb hängen vier Porträts bedeu-
tender Jesuiten aus dem ehemaligen
Orbansaal heute im Stadtmuseum In-
golstadt, darunter auch der heutige
Namenspatron. Ein Universalgelehrter
war Athanasius Kircher, der 1602 in
Geisa bei Fulda geborenwurde. 1618
wurde er Jesuit, 1620 Professor in
Würzburg und 1633 zugleich Hofma-
thematiker Kaiser Ferdinands II. in
Wien und in RomProfessor fürMathe-
matik, Physik und orientalische Spra-
chen amCollegiumRomanum. In Rom
starb Kircher am 27.November 1680.
Sein Lebenwidmete er denWissen-
schaften und bestand somanches
Abenteuer. Auf ihn gehen zurück: eine
Universal-Rechenmaschine, die „La-
ternamagica“, die erstenMondkarten
und die ersten Blutuntersuchungen
mit demMikroskop. Für ein Buch über
die Geologie ließ er sich in den Krater
des Vesuv abseilen, in einem anderen
Werk unternahm er eine imaginäre
Weltraumfahrt. Durch Denken und Ex-
perimente versuchte er zu ergründen,
was dieWelt im Innersten zusammen-
hält – ein faustischerMensch im Je-
suitengewand. (mwe)

Zum Kaffee:
Walnusskuchen
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DIE HAFERLGUCKER

Wissenschaftler
Athanasius Kircher


